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DER PÄDAGOGISCHE
BEOBACHTER IM KANTON ZURICH
ORGAN DES KANTONALEN LEHRERVEREINS • BEILAGE ZUR SCHWEIZERISCHEN LEHRERZEITUNG

4. OKTOBER 1946 • ERSCHEINT MONATLICH EIN-BIS ZWEIMAL 40. JAHRGANG • NUMMER 16

Inhalt: Zürch. Kant. Lehrerverein: Ordentl. Delegiertenversammlung — 15. Sitzung des Kantonalvorstandes — Sekundarlehrer-
konferenz des Kantons Zürich — Elementarlehrer-Konferenz des Kantons Zürich — Hauptversammlung der Oberstufen-
Konferenz

Zürch. Kant. Lehrerverein
Ordentl. Delegiertenversammlung
Samstag, tien 7. /uni 7946, 74.30 L'/tr, im Tförsaai 707
der C/raiuersität Zürtc/i

Der Vorsitzende, H. C. Kleiner, eröffnet die Ver-
Sammlung mit einem freundlichen Willkommensgruss,
der vor allem den neuen Delegierten gilt. Ihrer war-
tet in der beginnenden Amtsdauer grosse Arbeit, und
wichtige Entscheide werden zu fällen sein. Den bis-
herigen Delegierten spricht der Präsident den besten
Dank aus für ihre grosse und nicht immer angenehme
Arbeit.

7. ProfokoiZZ. Unter bester Verdankung an die Ver-
fasser werden die im «Pädagogischen Beobachter» ver-
öffentlichten Protokolle der ordentlichen Delegierten-
Versammlung vom 12. Mai 1945 und der ausserordent-
liehen Delegiertenversammlung vom 30. März 1946 ab-
genommen.

2. TVamensau/ra/. Anwesend sind 78 Delegierte, 3

Rechnungsrevisoren und 7 Mitglieder des Kantonal-
Vorstandes. 2 Delegierte sind entschuldigt abwesend.

3. Mitteilung. Die heutige Versammlung, die vor-
erst auf den 25. Mai angesetzt war, musste verschoben
werden, da das Protokoll der letzten Delegiertenver-
Sammlung nicht früher im «Pädagogischen Beobach-
ter» publiziert werden konnte.

4. Der JaTtresbetxcTit pro 1945, erschienen in den
Nummern 5—9 des Jahrganges 1946 des «Pädagogi-
sehen Beobachters», wird von der Versammlung ge-
nehmigt.

5. Zur JaTtresrechnung pro 1945 ergreift der zu-
rücktretende Zentralquästor A. Zollinger das Wort und
gibt einen interessanten Ueberblick über die Gestal-
tung der finanziellen Lage des Vereins in den letzten
12 Jahren. Das Vereinsvermögen wuchs in diesem Zeit-
räum von Fr. 19 500.— auf Fr. 23 100.— an. Rück-
Schläge brachten die Kriegsjahre infolge der Herab-
Setzung der Jahresbeiträge für Wehrmänner mit einer
grossen Zahl von Diensttagen. Eine Erhöhung des Jah-
resbeitrages von Fr. 7.— auf Fr. 8.— war im Jahr
1944 nicht zu umgehen. Bei der Gewährung von
Darlehen an Mitglieder erlitt die Kasse nur einen ein-
maligen Verlust von Fr. 200.—. Der Fonds für ausser-
ordentliche gewerkschaftliche Aufgaben ist auf 3400
Franken angewachsen. Verschiedene Schweizerschu-
len im Ausland konnten mit namhaften Beiträgen un-
terstützt werden. Aus dem Anna-Kuhn-Fonds, der
heute einen Bestand von Fr. 2484.— aufweist, wurden,
gemäss seiner Zweckbestimmung, Beiträge geleistet an
in Not geratene Mitglieder. A. Zollinger richtete
freundliche Worte des Dankes an die Quästore der
Bezirkssektionen, von denen einzelne während vieler
Jahre ihres nicht immer angenehmen Amtes treu ge-

waltet haben. Hierauf wird die Jahresrechnung pro
1945 auf Antrag der Rechnungsrevisoren unter Ver-
dankung an den Quästor abgenommen.

6. Voranschlag für das Jahr 1946. Die Versammlung
stimmt zwei Anträgen des Vorstandes zu: 1. den Jah-
resbeitrag auf der bisherigen Höhe von Fr. 8.— zu
belassen, 2. den Präsidenten und Quästoren der Be-
zirkssektionen künftig den Jahresbeitrag zu erlassen,
nicht als Belohnung, sondern als Anerkennung für
ihre bisher unentgeltlich geleistete Arbeit. Der Zu-
schrift eines Kollegen, der diese das Budget so wenig
belastende Neuerung als undemokratisch ablehnt, wird
keine Folge gegeben.

7. IPa/iicn /ür die Anudaner 7946—7950.
a) Kantonalvorstand. Ihren Rücktritt haben er-

klärt : H. C. Kleiner, Präsident, A. Zollinger, Quästor,
und S. Rauch, Protokoll-Aktuarin.

Der zurücktretende Präsident dankt dem Vorstand
für die Arbeit, die er in den letzten Amtsdauern ge-
leistet und vor allem für die Art, wie er sie getan hat.
Das war Gemeinschaftsarbeit im besten Sinne, und die
austretenden Vorstandsmitglieder werden sich dieser
«Arbeit in Freundschaft» immer gerne erinnern.

Dem scheidenden Präsidenten widmet A. Müller,
Präsident der Sektion Zürich, im Namen der Delegier-
ten und der gesamten zürcherischen Lehrerschaft
wärme Worte des Dankes für die grosse, verdienstvolle
Arbeit, die er während 14 Jahren als Vereinsleiter und
Vertreter der Volksschullehrer im Erziehungsrat ge-
leistet hat. Die Hinweise, die sich nur auf die aller-
wichtigsten Leistungen beschränken, geben ein ein-
drückliches Bild von der hervorragenden Tätigkeit,
durch die sich H. C. Kleiner in hohem Masse um die
zürcherische Lehrerschaft verdient gemacht hat. Mit
lebhaftem Applaus bekräftigt die Versammlung die
Ausführungen des Sprechers und bringt dadurch die
Gefühle der Dankbarkeit und die besten Wünsche
für den zurücktretenden Präsidenten zum Ausdruck.

Die vier bisherigen Vorstandsmitglieder J. Binder,
H. Frei, J. Oberholzer und H. Greuter werden ohne
Gegenvorschlag wiedergewählt. Für die Besetzung der
drei vakanten Posten im Kantonalvorstand werden
folgende Vorschläge aufgestellt:

1. Hinwil, als einer der volksreichsten Bezirke,
wünscht eine Vertretung im Vorstand und schlägt
Wilhelm Fischer, P., Bubikon, vor.

2. Die Sektion Bülacli bringt Jakob Schmid, S.,
Kloten, in Vorschlag.

3. Die Sektion Zürich des Schweizerischen Lehre-
rinnenvereins portiert, gestützt auf § 33 der Statuten,
als Vertreterin der Lehrerinnen Lina Haab, P., Zürich.

4. Als Ersatz für den ausscheidenden Vertreter de9
Bezirkes Horgen schlägt der rechtsufrige Seebezirk
Meilen Hans Küng, S., Küsnacht, vor.
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5. Die Sektion Zürich stellt eine Nomination auf in
der Person von Jakob Haab, S., Zürich.

6. Im Namen der «Jungen» macht E. Wyrsch, Nä-
nikon, den Anspruch der Gruppe von Kollegen gel-
tend, die sich seit einiger Zeit in der Opposition be-
finden und schlägt vor: Gustav Müller, früher Stamm-
heim, jetzt Zürich-Uto.

Nach längerer Diskussion über die gefallenen Vor-
Schläge und den Wahlmodus einigt sich die Versamm-
lung dahin, zuerst die Vertreterin der Lehrerinnen zu
wählen. Frl. Lina Haab wird in offener Wahl ohne
Gegenvorschlag gewählt. Für die zwei noch zu beset-
zenden Vakanzen liegen fünf Nominationen vor. Laut
Beschluss der Versammlung setzt jeder Delegierte
zwei Namen auf den Stimmzettel. Das Resultat ist fol-
gendes: Abgegebene Stimmzettel 81, absolutes Mehr
41. Gewählt wurden J. Haab und H. Küng mit je 52
Stimmen. Weitere Stimmen erhielten J. Schmid 24,
W. Fischer 16 und G. Müller 14. Die beiden Gewähl-
ten werden als Mitglieder des Kantonalvorstandes
freundlich willkommen geheissen.

b) Wahl des Präsidenten. Die Sektion Zürich dis-
kutierte bei der Aufstellung der Nomination J. Haab
die Frage der Nachfolge des Präsidenten und kam
zum Schlüsse, dass dieser Posten nicht einem neu ge-
wählten Vorstandsmitglied übertragen werden sollte.
Sie schlägt den bisherigen Aktuar H. Frei vor, der sich
zur Annahme der Wahl bereit erklärt hat, unter dem
Vorbehalt, im Laufe der Amtsdauer zurücktreten zu
können. In offener Wahl wird Heinrich Frei, Zürich-
Limmattal, zum Kantonalpräsidenten gewählt und
unter Akklamation willkommen geheissen.

c) Als Rechnungsrevisoren werden bestätigt Emil
Jucker, Uster, und Paul Bindschedler, Zürich. An die
Stelle des zurücktretenden Reinhold Weilenmann,
Grafstall, tritt Ernst Brugger, Gossau.

d) Wahl der Delegierten in den Schweizerischen
Lehrerverein. Die 15 Delegierten, die sich für eine
neue Amtsdatier zur Verfügung gestellt haben, werden
wiedergewählt. Ihren Rücktritt haben erklärt: Sek-
tion Zürich: U. Siegrist, H. Egg, K. Freihofer und S.

Rauch. Horgen: H. Schmid. Meilen: H. Schälchlin
und P. Meier. Hinwil : A. Hinn. Da die Sektion Zürich
des SLV für die neue Amtsdauer einen weitern Dele-
gierten abordnen kann, sind 9 Neuwahlen zu treffen.
Laut Vorschlag der Bezirkssektionen werden gewählt:
Zürich : H. Brütsch, A. Müller, H. Leber, Lina Haab
und Elsa Milt. Horgen: F. Forster. Meilen: H. Küng
und O. Wegmann. Hinwil: A. Kühler. Für H. Frei, der
der Delegiertenversammlung des SLV in Zukunft in
seiner Eigenschaft als Präsident der Sektion Zürich
angehört, wird auf Antrag von H. Simmler, Kloten,
H. C. Kleiner als Delegierter in den SLV gewählt.

e) Wahl der Delegierten in den Kantonal-Zürche-
risehen Verband der Festbesoldeten. An Stelle von
fünf zurücktretenden Delegierten werden neu gewählt :

Heinz Frick und Hans Hess, Zürich, J. Schroffenegger,
Horgen, 0. Schellenberg, Meilen, und E. Arnberg, Win-
terthur.

8. BestötigitregstcahZere der PrimarZeArer. Der in
Wiesendangen weggewählte Kollege erhielt eine Ver-
weserei in einer andern Gemeinde, die Kollegin in
Wil wurde pensioniert, und der in Urdorf nicht be-
stätigte Kollege amtet jetzt als Verweser in der Stadt
Zürich. Im letzteren Fall beschloss der Vorstand der
Sektion Zürich, den Verlauf der Behördenwählen in
Urdorf abzuwarten. Hernach stellt sie dem ZKLV den

Antrag, gegenüber der Gemeinde keine Massnahmen
zu ergreifen.

9. Antrag ron K. KZeZ>, Küsnacht, auf Anstellung
eines Sekretärs im Hauptamt. Am 6. Februar 1946
reichte K. Kleb «zuhanden des Vorstandes und der
Delegiertenversammlung» folgenden Antrag ein: «Der
ZKLV diskutiert die Anstellung eines Sekretärs im
Hauptamt und ersucht den Vorstand, diese Frage ein-
gehend zu prüfen und über seine Entschlüsse der
Delegiertenversammlung Bericht zu erstatten.» Der
Antragsteller, der an der heutigen Versammlung nicht
teilnehmen kann, hat in einem Schreiben seinen An-
trag noch einlässlicher begründet. Der Kantonalvor-
stand beantragt der Versammlung, heute nicht mate-
riell auf die Frage einzutreten, sondern sie dem neuen
Vorstand zur Prüfung zu überweisen. Dieser würde
bei seinen Beratungen Herrn Kleb zuziehen. Dieser
Vorschlag findet die Zustimmung der Versammlung,
während auf den Antrag, die Angelegenheit einer
Kommission zu übergeben, nur zwei Stimmen entfallen.

10. Antrag des Kantonalvorstandes auf TotaZreui-
siore cZer Statuten. Im Jahresbericht pro 1945 («Päd-
agogischer Beobachter», Nr. 8/1946, Ziffer 15) wird die
Stellungnahme des Kantonalvorstandes zur Frage der
Statutenrevision bekanntgegeben. Er beantragt eine to-
tale Ueberprüfung der Statuten, und die Versammlung
ersucht den Vorstand, diese Angelegenheit an die Hand
zu nehmen. Der Vorschlag, die Revision einer Kom-
mission zu übertragen, bleibt in der Minderheit.

11. AZZ/äZZiges. Das Wort wird nicht begehrt, und
der Vorsitzende schliesst die Versammlung um 17.30
Uhr. Die Aktuarin: S. Raitcfc.

15. Sitzung des KantonalVorstandes
Freitag, den 12. J«Zï 1946, ire Zürich

1. Der Vorstand nimmt mit Genugtuung davon
Kenntnis, dass eine Gemeinde durch einstimmigen Be-
schluss namhafte Teuerungszulagen an die Lehrer-
schaft ausrichten lässt.

2. Der neue Zentralquästor wird eine Kaution im
bisherigen Umfange leisten.

3. Mit den Vorarbeiten für eine Statutenrevision
werden betraut die Kollegen Binder, Greuter und
Küng. Der letztere wird hauptsächlich die Auswirkun-
gen des Antrages Kleb (Schaffung eines hauptamt-
liehen Sekretariates) auf den Vereinshaushalt prüfen.

4. Anfangs Mai wurde in einer im «Volksrecht» er-
scliienenen Einsendung aus Glattfelden ein Kollege der
Teilnahme an «Wahlmanövern» zuungunsten eines
sozialdemokratischen Kandidaten bezichtigt. Der
Schluss des Artikels droht unmissverständlich mit Re-
pressalien anlässlich der nächsten Bestätigungswahlen.
Für eine wirksame Abwehr des Angriffes ist es nach
Auffassung des Vorstandes heute zu spät. Hingegen
wird dem Präsidenten der Sektion Bülach, der die
Sache zur Behandlung überwies, empfohlen, der Posi-
tion des angegriffenen Kollegen bei den nächsten Be-
stätigungswahlen volle Aufmerksamkeit zu schenken.

5. Der Vorstand nimmt Kenntnis von einem Schrei-
ben der Oberstufenkonferenz an den Synodalvorstand.
Danach stimmt die Oberstufenkonferenz den Be-
Schlüssen der Sekundarlehrerkonferenz und der Real-
lehrerkonferenz, wonach der Uebertritt in die Sekun-
darschule und die Oberschule nicht auf Grund einer
alle Schüler umfassenden Promotionsprüfung im letz-
ten Quartal der 6. Klasse, sondern auf Grund eines
schriftlichen Urteils des Lehrers der 6. Klasse zu er-
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folgen hat, nur auf Zusehen hin zu, und zwar unter
der ausdrücklichen Voraussetzung, dass laut Beschluss
der Schulsynode vom 29. September 1943 die Promo-
tionsbestimmungen nicht in das Volksschulgesetz ein-
bezogen, sondern auf dem Verordnungsweg erlassen
werden.

6. Von einem Kollegen sind Vorschläge zur Revi-
sion des Leistungsgesetzes eingegangen. Der Vorstand
wird die Vorschläge seinerzeit zusammen mit weitern
bereits eingegangenen Anträgen zu diesem Geschäft
einer Präsidentenkonferenz zur Diskussion und Be-
schlussfassung vorlegen.

7. Der Vorstand wird sich in nächster Zeit ein-
gehend mit dem Problem des Teuerungsausgleiches zu
befassen haben. Das Büro der Personalverbändekonfe-
renz, aus dessen letzten Sitzung der Präsident referiert,
hat erneut zur Frage der Anpassung der Löhne an die
Teuerung Stellung bezogen und gewisse Richtlinien
aufgestellt. Der Vorstand schliesst sich dem Vorgehen
des Büros der Personalkonferenz an. J. H.

Sekundarlehrerkonferenz
des Kantons Zürich
Vorstandssitzungen vom 26. Juni n. 31. August 1946

1. Der Cours prattçne, das Grammatiklehrmittel
für die 3. Klasse, soll gründlich umgearbeitet und den
Bedürfnissen unserer Stufe besser angepasst werden.
Der Vorstand bestellt hiefür eine Kommission unter
dem Präsidium von H. Muggier, Zürich.

2. Bei einer späteren Auflage soll das EngZisc/ibucfe
von Schulthess in einigen Punkten eine Umgestaltung
erfahren. Vizepräsident Dr. A. Gut wird sich mit eini-
gen Kollegen an die Aufgabe machen.

3. Verlagsleiter Ernst Egli berichtet über das Fer-
Zagsgeschä/t im Jahr 1945. Es hat, teilweise infolge des
Radiokurses, einen beträchtlichen Umsatz erfahren.
Der Vorstand beantragt, aus dem Erlös kriegsgeschä-
digten Kollegen und ihren Familien einen Betrag zu-
zuwenden.

4. Der Vorstand wird dafür besorgt sein, dass den
berechtigten Wünschen der Kollegen nach Gestaltung
der E.rame/iau/gahen. Rechnung getragen wird. Ein-
zelne Prüfungsaufgaben an Mittelschulen erfordern
ebenfalls besondere Aufmerksamkeit.

5. In einer stadzürcherischen Tageszeitung erschien
ein Artikel über die Seku/nZarscZiuZe, der in einigen
Punkten einseitig und tinrichtig gehalten war. Auf Ver-
anlassung des Vorstands hat eine Entgegnung die Irr-
tümer richtiggesteRt. Wir sind unseren Kollegen dank-
bar, wenn sie den Vorstand auf ähnliche Presseerzeug-
nisse aufmerksam machen.

6. Die Konferenz vergütet den Teilnehmern an
Sprac/i/ertenZcursCTi im Tessin und in der Westschweiz
die Hälfte der Fahrtauslagen.

7. Die Jahresversammlung wird auf Samstag, den
2. November festgesetzt. Bei Anlass des vierzigjährigen
Bestandes der Konferenz erhalten die Mitglieder der
Konferenz das Jahrbuch unentgeltlich zugestellt.

8. Der Vorstand ersucht die Bezirkskonferenzen um
ihre Stellungnahme zu schulorganisatorischen Fragen
und lädt sie ein, Mitglieder in Kommissionen zur Be-
gufacZitimg von LehrmitteZre zu ernennen.

9. Die Bezirkskonferenz Winterthur spricht sich
günstig aus über die Erfahrungen mit dem neuen
na/ureever/aZiren in die Sekundärschule.

10. Die erziehungsrätliche Lehrmittelkommission
hat beschlossen, für die Grammatik das Lehrmittel von
K. Voegeli, sowie ein Lehrerheft herauszugeben.

Jakofc Ess.

Elementarlehrer-Konferenz des
Kantons Zürich
Vorstandssitzung vom 28. August 1946

1. Die Interkantonale Arbeitsgemeinschaft für die
Unterstufe hält ihre diesjährige Tagung am 28. Sep-
tember unter der Leitung ihres neuen Präsidenten,
Herrn Rudolf Schoch, in den Räumen des Studio und
des Pestalozzianums ab.

2. Laut Zuschrift vom 8. Juli ist der Synodalvor-
stand beauftragt worden, dem Erziehungsrat bis zum
1. Oktober 1947 in einer Eingabe über die Ergebnisse
zu berichten, welche die Besprechung der neuen Lehr-
mittel für den Rechen- und den Gesangunterricht auf
der Unterstufe (Mein erstes Rechenbüchlein, von Olga
Klaus, Rechenbuch für das 2. Schuljahr, von E. Ung-
rieht, Rechenbuch für das 3. Schuljahr, von E. Bleuler,
Schweizer Singbuch Unterstufe) in den Kapiteln zei-
tigen wird. Der Vorstand wird ersucht, die Begutach-
tung durch Beratungen innerhalb der Konferenz vor-
zubereiten. Er setzt 2 grössere Kommissionen ein, die
mit den Verfassern die Lehrmittel auf ihre Verwend-
barkeit im Unterricht überprüfen und Anträge auf
allfällige Aenderungen und Ergänzungen zuhanden
einer ausserordentlichen Mitgliederversammlung stel-
len sollen. Ihre Arbeiten müssen bis zu den Winter-
ferien abgeschlossen sein. Die Beschlüsse der Versamm-
lung werden dann den Kapitelsreferenten unterbreitet,
um so ein einheitliches Vorgehen in den Stufenkon-
ferenzen und den Versammlungen der Kapitel zu er-
möglichen. Die Lehrerschaft der Unterstufe wird ge-
beten, sich ernsthaft mit den vier fraglichen Lehrmit-
teln zu befassen, um dann zu gegebener Zeit zu den

Anträgen Stellung beziehen zu können. Es mögen alle
bedenken, das die aus der Begutachtung hervorgehen-
den Büchlein eine lange Reihe von Jahren ihre Dienste
leisten müssen.

3. Es war seit Jahren üblich, mit dem Bezug des

Jahresbeitrages die Ueberreichung einer methodischen
Arbeit zu verbinden. Leider kann bei der Erhebimg
des diesjährigen Beitrages der Tradition nicht nachge-
lebt werden. Nachdem denMitgliedern im letzten Herbst
die 3. Nummer in der Reihe der freien Lesestoffe
«Bitte, gib mir Brot», im Januar das Jahresheft «Wie
lehre ich lesen?» und im Frühling das 2. Heftchen der
methodischen Rechenblätter überlassen worden ist,
glaubt der Vorstand, annehmen zu dürfen, dass es alle
begreifen werden, wenn einmal ausnahmsweise der
Betrag mittels einer Karte eingefordert wird. Er hofft
indessen zuversichtlich, dass wiederum alle Nachnah-
men eingelöst werden, wie dies in erfreulicher Weise

in den letzten Jahren der Fall gewesen ist. R. Egii.

Hauptversammlung der Oberstufen-
Konferenz 25. Mai 1946

Mitteilungen.
Seinerzeit ist aus unserer Mitte angeregt worden,

es möchte ein Lehrgang für das Zeichnen auf allen
Schulstufen neu geschaffen werden. Leider ist diese
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Arbeit nicht zustande gekommen, weil sich die Ver-
fasser bei der Beratung der methodischen Fragen nicht
einigen konnten. Es ist vorgesehen, dass dieser Auftrag
einer andern Gruppe von Verfassern neu gestellt wird.

Die Examenaufgaben 1944/45 haben Veranlassung
gegeben, Richtlinien aufzustellen, die wenn möglich
den künftigen Verfassern zur Kenntnis gebracht wer-
den sollten.

1. Die Examenaufgahen sollen die Jahresarbeit wi-
derspiegeln, nicht auf ein Spezialthema ausgerich-
tet werden.

2. Die Aufgaben sollen beiden Klassen, der 7. und
der 8., gleichmässig zugeteilt sein.

3. Es sollen keine Aufgaben über ausdrücklich als
fakultativ bezeichnete Kapitel gewählt werden.

JaZiresberetcZit.

Voll Dankes blicken wir auf ein Jahr der Waffen-
ruhe zurück. Weder Militärdienst noch Sirenengeheul
haben uns in der Arbeit behindert. Trotz des langen
Krieges war es uns vergönnt, einige Bausteine für unser
neues Volksschulgesetz zusammentragen zu helfen.
Leider besteht nur wenig Aussicht dafür, dass diese
Gesetzesvorlage, die uns die rechtliche Grundlage für
unsere Schulstufe und die Möglichkeit für ihren so
notwendigen Ausbau bringen soll, in nächster Zeit ver-
wirklicht werde. Aber die 30 Versuchsklassen in den
StädtenZürichundWinterthur sowie aufder Landschaft
helfen mit, dass dieses Begehren nicht in Vergessenheit
geraten wird. Mit bewundernswerter Initiative haben
die Winterthurer Kollegen in einer sehr instruktiven
Schau ihre fleissige Arbeit an die Oeffentlichkeit ge-
tragen, wo sie nachhaltigen Eindruck hinterlassen hat.
Und in Zürich gibt es dieses Jahr die erste III. Klasse
Oberschule

Gleichsam zur Eröffnimg der Ausstellung in Win-
terthur tagte dort die Interkantonale Oberstufen-Kon-
ferenz. Herr Prof. Dr. Weber aus Rorschach sprach
über das Thema: Ist die Methode Privatsache? Bei
aller Anerkennung der grossen Verdienste um die
methodische Gestaltung des Unterrichtes an unserer
Stufe durch Herrn Stieger in Rorschach und der sehr
wertvollen Darlegungen des Referenten in seinem Vor-
trag hat die angeschlossene Aussprache sehr deutlich
ergeben, dass es sich auch im vorliegenden Bemühen
nur um «einen Weg» und nicht um «den Weg» han-
dein kann. Eines hat sich dabei recht eindrücklich
erwiesen : Wir werden uns in Zukunft noch mehr als
bisher mit methodischen Problemen zu befassen
haben.

JaZz resrecZirewreg.

Die Jahresrechnung zeigt bei
Total Einnahmen Fr. 726.54
Total Ausgaben » 345.06

einen Aktivsaldo von Fr. 381.48

Der Jahresbeitrag wird wie folgt festgelegt:
Fr. 3.— für solche Konferenzmitglieder, die nur

einer kantonalen Konferenz angehören;
Fr. 2.— für Kollegen, die noch Mitglied einer der

drei übrigen Konferenzen bleiben möchten.
Herr Paul Kielholz, der Präsident der Reallehrer-

Konferenz, teilt mit, dass nach einem kürzlich gefassten
Beschluss Lehrer unserer Konferenz, die zugleich auch
Mitglieder der Reallehrer-Konferenz bleiben werden,

bei der Reallehrer-Konferenz eine Beitragsermässigung
von Fr. 1.— zu erwarten haben.

Le/trmifteZ/ragere.
In sehr erfreulicher Weise haben der Erziehungsrat

und die Kantonale Lehrmittelkommission die Neu-
aufläge unserer Lehrmittel in jeder Hinsicht unter-
stützt. Unsere Vorschläge, die wir bezüglich der Neu-
und Umgestaltung dieser Lehrmittel gemacht haben,
sind von allen Instanzen gutgeheissen worden.

Das Geographielehrmittel von Prof. Dr. H. Guter-
söhn wird in Zukunft als Sonderband erscheinen, weil
das Geschichtslehrmittel, das völlig umgearbeitet wer-
den muss, kaum vor 2 Jahren erhältlich sein wird.
Alle übrigen Bücher werden im Laufe des Sommer-
semesters erscheinen.

Auf Antrag des Vorstandes beschliesst sodann die
HV, es sei das Geometrielehrmittel neu zu schaffen.
Sein methodischer Aufbau ist zwar gut, aber die Auf-
gabensammlung ist reichlich veraltet. Als Verfasser
hat sich zur Verfügung gestellt und ist gewählt wor-
den: Kollege Hans Wecker.

Die IOK wird Arbeitsblätter für die Hand des
Schülers herausgeben. Es werden zur Hauptsache Auf-
gabensammlungen aus allen Unterrichtsgebieten sein.
Für Rechnen und Naturkunde liegen bereits fertige
Arbeiten vor.

Herr Prof. Imhof, Zürich, hat sich bereit erklärt,
für unsere Schulen neue Wandkarten zu zeichnen und
herauszugeben. Eine Umfrage unter den Beteiligten
wird ergeben, welches die momentanen Bedürfnisse
sind.

UorZäre/iger RenieZu der Kommission- zur Begutachtung
cZer französischen Lehrmittel für die Oberstufe.

Der französische Unterricht hat sich in den Ver-
suchsklassen ausnahmslos gut eingebürgert. Es wird
nicht mehr in Frage zu ziehen sein, dieses Fach — un-
bekümmert darum, wie es unserer Gesetzesvorlage
über die Volksschule bei der Abstimmung ergehen
wird — wieder aus dem Lehrplan der OS zu entfernen.
So liegen denn heute schon nicht weniger als vier Vor-
Schläge zur Schaffung eines geeigneten Lehrmittels
für unsere Stufe vor, und zwar von Prof. Dr. E. Fro-
maigeat, Winterthur; Dr. H. Hösli, Zürich; Theo Mar-
thaler, Zürich; Frl. Zumkehr, Luzern. Ueberall wird
die direkte Methode zur Anwendimg gebracht. Wenn
die Arbeiten von Theo Marthaler und Prof. Fro-
maigeat zum Druck empfohlen worden sind, so hängt
das zur Hauptsache damit zusammen, dass dieselben
seit Bestehen der Versuchsklassen im Unterricht ver-
wendet worden sind.

Das AufreaZtmeverfaZirere ire eZie Sefcuredarsc/niZe
und die OberscZiziZe.

Durch die Lehrer aller beteiligten Schulstufen ist
dieses Thema sehr ergiebig diskutiert worden. Real-
lehrer- und Sekundarlehrer-Konferenz haben bereits
ihre Beschlüsse gefasst. Unser Standpunkt ist im
«Lehrplan der Werkschule» wiedergegeben: (Siehe
dort S. 30/31) Abschnitt 1 sieht eine Aufnahmeprüfung
in der 6. Klasse und eine Probezeit von 4 Wochen vor.
Abschnitt 3 weist die Schüler mit den Noten 3,5 bis
3,9 in die Oberschule — diejenigen mit der Note 4 in
die Sekundärschule.

(Fortsetzung folgt.)

Redaktion des Pädagogischen Beobachters: H. Frei, Zürich, Schimmelstr. 12. Mitglieder der Redaktionskommission: J.Binder,
Winterthur; H. Greuter, Uster: J.Saab, Zürich; Lina Haab, Zürich; H. Küng, Küsnacht; J. Oberholzer, Stallikon.
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